
DIE REVOLUTIO UND EWALT FRAUEN DIE RENZE BEFREIUNG UN USBEUTUNG

Case of Rape: Forced Sex in Marrıage: Response Famıly
Violence

1947 geboren. Psychotherapeutin, Forscherin und praktischeDel Martın, Battered Wiıves (San Francısco Mur- Ausbilderin 1n Berkeley, Kalitornien. 1969 Bakkalaureatray Strauss und Gerald Hotalıng (Hg.), The Socıial Causes of
Husband-Wife Violence (Mınneapolis Lenore Wal- der University of Santa Clara 1972 Abschlufß ihrer klinischen
ker, The Battered Woman (New ork Ausbildung in Sozialpsychiatrie der Schoo] ot Socıual Work

des Sımmon College und Massachusetts General HospitalVgl Frieze; Mettger. 1in Boston, Massachusetts. Für das Problem VO Gewalt inJudith Herman, Father Daughter Incest (Cambridge,1981 Famılien begann S1e sıch interessieren, als sıe Jahre vorher
Ebd Stantord University Medical Center die Auswirkungen

VO  s Alkoholgenuß auf gewalttätiges Verhalten untersuchte.18 Dıane Russell, Pornography and Violence: What
oes the New Research Say?: Laura Lederer, ake Back the Dıies tührte sS1e neuerdings dazu, der Calıtornia School of

Protessional Psychology 1n Berkeley eın Forschungs- undN1gh Behandlungsprogramm für Famıilien, in denen Gewalttätig-Laura Lederer, Playboy Isn Playıng: ake Back the
Nıght keit vorkommt, entwiıckeln. Da S$1e die ınnerpsychischenund interpersonalen Konflikte VO  Z} einzelnen als be-

trachtet, W as uts CENSSLC verwoben Ist mıt deren kulturellerAus dem Englıschen übersetzt VO Susanne Wäalker und ftamıliärer Umwelt, betätigt S$1e sıch 1n der sozıalen
Bildungsarbeit und bemüht sıch Veränderungen 1M inst1-
tutionellen und soz1alpolitischen Bereıich. S1e 1St ıhrem seıit 14
Jahren mıiıt ıhr verheirateten Mann und iıhrer sechs Jahre alten
Tochter dankbar, da{fß s1ie ıhr die Möglıchkeit bieten, abstrak-

psychoanalytische, politische und fteministische Program-
in menschliche Alltagsbeziehungen integrieren kön-
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raschender 1st daß die westliche Welt nicht 1Ur

ntonı10 Hörtelano ZEW1SSE Strukturprobleme der städtischen Klein-
amılie lösen sucht, sondern da{f S1e sıch
rustet, mıiıt den Utopien aufzuraäumen, un:! be-Die sexuelle Revolution und oinnt, mıiıt kleinen Gruppen VO Pıonıi:eren GCUHE

die Famiıulıe Familienmodelle érträumen, die der schön
ahe bevorstehenden nachindustriellen eıt ent-

sprechen.
Man könnte ohl SapcCch, dafß die Gene-

ratıonen auf dem Gebiet der Famillie nıcht
Die Famaiulie macht derzeit im VWesten eıne tı1ef- überrumpelt werden möchten WwW1e die Urheber
greifende Krise der Veränderung durch In wen1- der industriellen Revolution, die sıch auf ıhrem
ger als hundert Jahren hat die Famliıulıie der westl:iı- Weg verpflichtet ühlten, eın Modell des stadti-
chen Welt aufgehört, patrıarchalısch-ländlich schen (GGemeinwesens und der Famillie entwer-
se1ın, un! 1st 1n einem schnellen Entwicklungs- ten; das ann aber sehr mickrig und rachitisch
prozefß eıner städtisch gepragten Kleinfamilie ausfiel. Der Eindruck des «Stümperhaften», den
geworden. Und während dieses Phänomen SC  — heute die städtische Kleinfamılie allen
de erst dabe;j ist, sıch auszukristallisieren, CMP- ıhren unbestreıitbaren Vorteilen auf uns macht,finden WIr auch schon die dringende Notwendig- annn uns nıcht weni1g helfen, Nsere Sache N-keit, den schwerwiegenden Improviısationen, ber der Famaiulıie der Zukunfrt besser machen.
welche das Industriezeitalter 1mM Bereich der Fa- In dieser tiefgreitenden Krise der westlichen
mıiılıe WI1e in vielen anderen Bereichen W 1e Famlulıe kam der sexuellen Revolution eine Rolle
dem des städtischen Lebens verursacht hat, eNt- VO  3 großem WwWwenn auch durchaus nıcht VO  -
gegenzuwiırken. Und WIr stellen fest W as ber- ausschließlichem Gewicht
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PROBLEME UN FOLGERUNGEN
Die sexuelle Revolution nicht unbewußt. Die unbewußte Unterdrückung

(die Verdrängung) 1st Ursache der eurose.
Die gesellschaftliche und ethische Kanalisferung Wılhelm Reıich, eın Schüler Freuds, brach mMuiıt
der Sexualıtät 1st uns aus weıt zurückliegenden seiınem Lehrer gerade seiner «Sexualpoli-
Zeıten überkommen. Von alters her 1St den Men- tik». ach Reich steht fest, da{fß manche Kultu-
schen bewuft geworden, da{fß die ungestume ren NUuUr aufgrund der sexuellen Unterdrückung
Kraft der Sexualıtät notwendıigerweıse 1n geord- bestehen können, CS hat aber auch Gesellschaftften
GTE Bahnen gelenkt werden musse. Angesichts gegeben, die keinerlei Art von sexueller Unter-
dessen, daß dem «homo sapıens» die natürlıche drückung praktızıert haben Dıiese Revolution 1st
Kontrolle der Sexualıtät, die be1 den Tıeren nıcht einfach, Sa Reıch, aber S1e 1St doch mMOßg-
vorhanden 1st (einander abwechselnde Perioden ıch

Herbert arcuse vertritt auf der öhe derder Brunst und der Triebruhe) abhanden gekom-
men ist, sehen die Menschen sıch verpflichtet, revolutionären Protestbewegung des Jahres 1968
diesen Verlust durch eıne Kontrolle kultureller den Gedanken, die westliche Kultur habe die
Art auszugleichen. ber bedingt durch sehr alte Voraussetzungen für das Entstehen eıner nıcht-
metaphysisch-religiöse Eınflüsse, die schon be] repressiven Zivilisatiıon geschaffen; und dieser
den Völkern der trühesten Urgeschichte auftre- Gedanke tührt ıh: eıner Neubelebung der
ten, verkehrt sıch diese Kontrolle 1in eiınen krank- Freudschen Theorie 1 Kampf Fromm,
haften Dualısmus: (sott 1st das Licht Das Ose Horney und Starck Sullıvan, die ach
1st die Finsternıis. Das Licht 1st der Geiıst. Das arcuse einıge der entscheidendsten Entdek-
Fleisch 1st das Dunkle. Aus ll diesen Gründen kungen der psychoanalytischen Theorie preisge-
ist das unmıttelbar Muiıt dem Körper Verbundene geben hatten.
finster, häßlich und etzten Endes Ose Daher
rührt auch die gesellschaftlich-kulturelle Abwer-
tung des Geschlechtlichen und der Handarbeıt. Dıie Ausbreitung der sexuellen Revolution ım

Westen
Das Christentum wirkte den Übertreibungen

des Dualismus energisch Verurteilung Dıie Vereinigten Staaten von Nordamerika
der Enkratiten Von Korinth (durch den Apostel einmal das Land der Freıiheıit schlechthin. Das

erklärt ungeachtet eınes gewıssen atavistischenPaulus), der Manıchäer (durch Augustinus), der
Albigenser (durch Thomas von Aquın) und Puriıtanısmus 1M nordamerikanıschen olk
schließlich der Jansenısten, dıe VO Kalvınıs- WAaTrunmMm die sexuelle Revolution 1n den Verein1g-
INUus beeinflußt (durch Altons VO 19 ten Staaten VO Nordamerika autf eın günstıgeres

Klıma als in anderen Breıiten trıfft, WurzelnQu0r1). Trotz alledem 1aber konnte das hrı-
tentum sıch nıcht völlıg VO  } der Vergittung schlagen können. Dıie kennzeichnenden nord-
durch den Dualısmus treihalten. Dıies erklärt amerikanıschen Formen, die sexuelle Revolution
auf weıte Strecken die moderne sexuelle Revo- leben, der «Familienmodularısmus»
lution. und das Phänomen der Hıppy-Bewegung.

Skandıinavien wurde einmal VO  n} vielen als das
Paradies der sexuellen Revolution betrachtet.Freud, Reıich, AarCcuse iıne der Erscheinungen der sexuellen Freiheit in

Freud hebt die wichtige Rolle der «libıido» iın der Skandınavıen, die meılsten VO sıch reden
menschlichen Psyche hetrvor. Der Liebestrieb machten, WAar das Entstehen der sexuellen Kom-

1ın den etzten Jahren, die aber 1m allge-(Leben), verbunden mıt dem Aggressionstrieb
o der VO Freud Erst spater akzeptiert meınen mıt einem vollständigen Scheitern gCCH-
de, un! ZWaAar aufgrund des Drängens VO V/ur-  dler det haben
und der Ertfahrung des großen Krıeges, sind Dıie Geschichte der sexuellen Revolution 1in
grundlegende Voraussetzungen ZU Verständ- der SowJetunion 1st csehr verwickelt. Dıie Sozıalı-
N1S der unbewußflten und bewußten Welt des sıerung der Famaiulıie 1n der SowjJetunion 1st tat-
Menschen. Es stımmt gvewinßß, da{fß ach Freud sächlich auf viel mehr Schwierigkeiten gestoßen
die Kultur die Unterdrückung der Sexualıtät als die Sozialisierung der Produktionsmiuttel. Fuür
fordert; das 1St der Preıs, der bezahlt werden den Arbeıter 1st ON ganz anderes, wenn INa

muß, eın zıivyilisıertes Leben führen kön- die Industrie sozılalısıert, als WwWEenNn Man seine
CN, 1aber diese Kontrolle MU: bewufst seın und Famailıie sozıalısıeren wollte. Das andert nıchts
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DIE REVOLUTION UN DIE FAMILIE

daran, dafß die sexuelle Revolution in der SowjJet- revolutionärem Purıtanısmus, wenn etwa viele
unıon zunächst eine große Begeisterung auslöste. ohne die posıtıven Errungenschaften der sexuel-
Zum ersten Mal in der Geschichte des estens len Revolution abzustreiten merken begin-nahm sıch eın SANZCS olk VOT, die Basıs seines NCN, daß IMNan, 1n der nachindustriellen Epo-Famılienlebens bewußt und mıt eidenschaftli- che Bedeutsames AaUuS$s seinem Leben
cher Entschlossenheit einer Revısıon er- machen, sıch abhärten und die überschäumende
zıiehen. Die Diskussionen ber dieses Thema Kraft der Sexualıtät ın geordnete Bahnen lenken
begannen mıiıt der Revolution, 1n den mu{l
folgenden Jahren immer weıtere Kreıse und be-
SaNNCHN seIit 1923 wıieder abzuebben, bıs s$1e dann IIT VWıe dıe westliche Famulıiıe VD“O  S& der sexuellenDanz erloschen und einer konservativen Reaktion Revolution getroffen zurdePlatz machten, die sıch nıederschlug In einer
reaktionären Gesetzgebung seıt den Jahren Dıie Art, Ww1e die sexuelle Revolution die westli-
3—-19  9 also der Zeıt, als Stalın voll che Famaiuılie getroffen hat, 1st VO gewichtigerZuge WAar. Vielleicht 1st die Ursache tür diese Bedeutung.Rückzugsbewegung in der russiıschen sexuellen
Revolution die theoretische Armut des Marxı1s-
INUS 1mM Bereich der Famailie. Allgegenwart der Sexualität

In der übrigen westlichen Welt hat sıch die Das Eiınbrechen der Tau in die außerhäusliche
Bewegung der sexuellen Befreiung 1n stetigen Welt ınfolge ıhrer Wertung als Person und
kleinen Schritten mehr und mehr ausgebreıtet, aufgrund der Verhältnisse während der beiden
wobei S1e ın den purıtanıscheren Ländern Ww1e etzten Weltkriege, welche die RegierungenEngland und Holland polemischere und spekta- ZWaNBCNH, ZUur Besetzung der von den annern
kulärere Töne angenommen hat, weıl sS1e dort auf verlassenen Arbeıitsplätze auf die Frauen zurück-
den hartnäckigen Wıderstand des viktoriani- zugreıfen, hat azu geführt, daß Männer und
schen Geıistes bzw des Kalvinismus stiefß. In der Frauen sıch von ınd auf überall zusammentfin-
spanısch sprechenden Welt 1St die sexuelle Un- den Das hat die Beziehungen zwıschen annern
terdrückung nN1ı€e übermäßig gro(fß SCWESCN und Frauen weıt über den Bereich des im CHSCrENallem, W as INan manchmal gedacht haben Mag, Sınne Generatıven hinaus anwachsen lassen und
WENN INan die VO  $ der spanıschen Literatur damit die Voraussetzungen geschaffen für eıne
geschaffenen großen Mythen WwW1e «La Celestina» Art VO Allgegenwart der Sexualıtät, wodurch
und «Don Juan» kennengelernt hatte. annern und Frauen Sanz euUe außerordentli-

che Möglichkeiten der Beziehungen untereinan-
Von der puritanischen Unterdrückung ZU

der geboten wurden, W as aber Vor allem
Begınn nıcht wenıge persönlıche un: tamıliäreerotischen Konsumısmus Probleme geschaffen hat

Unglücklicherweise wurde die sexuelle Revolu-
t10n, die eıne echte Befreiung hätte seiın können Sexuelle Explosion ım Bereich desund dies ZU Teıl auch Wäal, dadurch abgewertet, Institutionellendaß S1e einem erotischen Konsumismus SC
macht wurde ine Sache 1st C$s tatsächlich, Wenn Dıie sexuelle Revolution und der Krisenproze(ß,
65 unNns arum geht, u1l5s befreien von der dem die städtische Kleinfamıilie derzeit er-
Tabuisierung des Sexuellen der VO derg_ worten Ist, hat die institutionellen Grundlagenhaften Vorstellung, alles, W as mıt dem Ge- der tradıtionellen Famliulıie tietgreitend 1ın Frageschlecht tun habe, se1l verboten: und eıne gestellt.
andere Sache 1st CS, Wenn WIr ebenso zwanghaft
dächten, 1mM Leben der Menschen se1 das eINZ1g Voreheliche Beziehun genWiıchtige und Entscheidende die Sexualıtät VoOor

allem, WwWwenn diese selbst sıch 1ın eınen Konsum- Für die Jungen Leute 1st s heute nıcht leicht, VOT
artıkel verkehrt (Prostitution) oder zumiındest der Ehe sexuell enthaltsam leben Eınerseıits
einem Gegenstand der kommerziellen Werbung. sehen S1Ee sıch nachdem S1e die biologische und

In etzter eıt erleben WIr eıne umgekehrte psychologische Reıte erlangt haben, bevor S1e
Entwicklung 1n Rıchtung autf eıne Art VO ach- heiraten gesellschaftlich CZWUNSCNH, Aaus wIrt-
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UN FOLGERUNGEN
schaftftlichen Gründen die Eheschließung hinaus- verdammt sehen, tür ımmer auf keinen ande-
ZzuzOgern; und andererseıts sınd S1e dem Bom- ren Menschen mehr zaählen können komme,

W as da wolle Dıie einzıge Möglichkeıit, die mıtbardement mancher Massenmedien ausgeSseELZL,
welche die Stelle der zwanghaften Unterdrük- der existentiellen Unsicherheit einhergehende
kung des rüheren Purıiıtanısmus eıne andere Art ständıge Anfechtung radıkal überwinden,
VO konsumistischer sexueller Zwanghattigkeit liegt darın, auf eınen anderen Menschen zählen
gesetzt haben können, der allen 1U möglıchen Um:-

ständen bereıt ISt; seın Leben tür den Partner
einzusetzen, und umgekehrt auch selber azZzu

Außereheliche Beziehungen bereıt se1in.
Es 1st nıcht bestreıiten, da{fß héute eıne Art

Polygamıe 1M Entstehen begritffen 1St Der Verantwortliche ElternschaftEinbruch der rau 1n dıe Welt des öffentlichen
Lebens trüher lebte s$1e eingeschlossen hınter Dıie sexuelle Revolution hat eiınen bedeutsamenden Fenstergittern ıhres Hauses die Demokra- Wandel 1ın dem bewirkt, welche Ziele Männer
tisıerung der Liebe als eıne Angelegenheıt der und Frauen verfolgen, WEeNnNn s$1e die Ehe schlie-freien Wahl,; das immer schnellere Wachstum des en Früher War 6s wichtig und entscheidend,Konsums un die Verlockungen eıner Gesell- Kınder haben Kınder nötıg, das
schalft, die einem betäubenden Pluraliısmus Überleben der Menschheıt und den Lebens-terworten ist, haben diese Cu«c orm der Polyga- unterhalt der Eltern 1mM Alter sıchern. Heute
mi1€e begünstigt, dıe das eıne Mal als eın Sıch- zibt N auf der Erde Menschen 1mM Übermaß,schadloshalten tür die geschädigte FEhe und das

wenn auch nıcht in allen Ländern, un: die Soz1ial-andere Mal als Öffnung auf eıne nıcht konventlo0- versicherung garantıert mehr oder mınder unNnseceI«cnelle OoOrm der Fhe der Zukunft erlebt wiırd, Zukunftt.
wenn auch die Ergebnisse dieser etzten Bestre- Das Zıel, das Männer und Frauen heute VOr
bungen 1m allgemeınen nıcht übermäßıg befrie- allem anderen und mehr als alles andere vertol-
digend erscheıinen.

pCNM, wenn S$1e die Ehe schließen, ist, nıcht allein
bleiben, einander lıeben und als aar eın

Wır bilden, innerhalb dessen mMan auf eıneEhescheidung wenıgstens der Absıcht ach dauerhafte Weıse
Ehebruch hat 6S immer schon gegeben, aber alles miıteinander teiılen ann
heute hat dieser besorgniserregende Ausmaße Andererseıts ermöglıchen CS Wissenschatt und
aNgCNOMMECN. Dazu haben folgende Faktoren moderne Technologie, den Zeugungsprozefß

kontrollieren, ELW  9 das 6S bisher och nN1€ebeigetragen: die Entwurzelung der Landbevöl-
kerung, die Krise der Institutionen 1M allgeme1- gegeben hat Dıie Elternschaft wırd autf diese
nenNn un der Ehe 1im besonderen, die Verlänge- Weıse einem verantwortlichen Verhalten und
Iung der Lebenserwartung der Ehe, die schon die CELWAS, das 1mM Dıiıenst der interpersonalen und
Grenze der fünfzig Jahren überschritten hat, die fruchtbringenden Liebe steht.
mangelnde psychologische Belastbarkeıt der Dıies 1st unbestreıitbarerweise eın Fortschritt,;
Menschen, die inmıtten eıner gequälten Welt, die wenn auch manche tradıtionalistische Gruppen
1n der pannung 7zwischen ma{flosen Utopien ernstlichen Widerstand dagegen eısten. Die Re-
und entnervenden kritischen Analysen lebt, ihrer STEC VO Puriıtanısmus, welche diese Haltung och
eigenen Widerstandskraft überlassen werden. 1n sıch tragen Mag, verlieren immer mehr

Es annn nıcht dem geringsten Zweıtel unterlie- Bedeutung, aber dessen z1bt 6S jetzt 1n dieser
DCN, da{fß es ohl eınerseıts etzten Endes unmOg- Haltung vielleicht eın gewissermaßen ökologı-
ıch ist; den gescheiterten Paaren die Absicht sches Element naturgemäße Methoden! und
verwehren, ıhre Lebensverhältnisse nNeu ord- die unterbewußfte Furcht, daß dann, wenn 1Nan

NCI1, nıcht 1in eiıner neurotisch machenden den Sexualbeziehungen iıhre Ausrichtung auf das
Einsamkeit versinken, dafß CS andererseıts tür ınd nımmt, das Geschlechtsleben authört eın
die Kinder solcher Paare und tür die unmuıittelbar Monopol der Ehe se1ın, und da{fß N dann
Betrotfenen selbst allzu schwer ware, sıch eıner sexuellen Explosion mıt den schwerwie-
dem unsıcheren und beängstigenden Schicksal gendsten Folgen kommen könnte.

2726



S in

DIE REVOLUTION UNDDIE FAMILIEZukunftsaussicbtén «Vergeschwisterlichung» der Sexualität
Es 1st sehrevorauszusehen, bıs wohin die Das Zusammenleben der beiden Geschlechter in
sexuelle Revolution, die WIr derzeit erleben, unNns den etzten Jahren Zusammenwirken der
noch tühren ann Dies eine 1st ohl siıcher: daß Arbeıitsstätte, Koedukatıion, Angleichung der
nıcht alles von ıhr abhängen wiırd Man dart das Geschlechter 1mM Lebensstil hat allem,Sexuelle nıcht in seiıner posıtıven Sıcht und Be- W a viele vorausgesagt hatten, dem Phänomen
deutung überbewerten, WwI1e INan dies früher e1in- eıner sexuellen Abkühlung geführt; es hat die
mal ın negatıver Sıcht hat — Was der schwer- Erregungsschwelle gesenkt und mehr und mehr
wliegendste Fehlgriff WAar. entstehen lassen, das WIr eıne Verbrüderli-

Dennoch kommt der Sexualıtät eine unbestrit- chung oder Verschwesterlichung der Sexualıtät
LeNe gesellschaftliche Bedeutung Z und die NENNeEN könnten. Von der tlammenden Verliebt-
Revolution des Sexus wırd autf die eıne oder heıt, die von der sexuellen Anzıehung beherrscht
andere Weiıse die gesellschaftlichen Veränderun- wiırd, 1st i1Nan Schritt für Schritt einer ruhigen
pCcCNn mitbestimmen, welche der Übergang VO Liebe un: Freundschaft übergegangen, 1n der die
industriellen ZU nachıindustriellen Zeıtalter iınterpersonale Bewunderung das Entscheidendeauslösen wırd ist: eiıne Ühnliche Entwicklung W1e das, W as

den Anfängen der Kultur mıt dem Schritt VO  3 der
endogamen Famiulie ZUuUr Familılie undMehr seın als LUN und haben
ZU Verbot des Inzestes zwıschen Geschwistern

In erster Linıe gehen WIr offensichtlich eıner und Verwandten ersten Grades geschah.
Gesellschaft9 die 1im Unterschied ZUur

Industriegesellschaft dem Sein mehr Gewicht
beimessen wırd als dem Tun und dem Haben Öffnung der FamıailieMan mu{fß natürlich ımmer noch haben und
sıcherlich och mehr als früher un:! 1es mıt Schließlich und endlich eıstet die sexuelle Revo-weniıger Kraftanstrengung, aber nıcht Au Besıitz-
drang und konsumistischer Habsucht, sondern

lution heute mıt anderen psychoso-
z1alen Faktoren WI1e der Notwendigkeit, vermıiıt-se1ın, un: ZWar nıcht eın isoliertes telnde Zwischenbereiche zwiıischen dem ın sıchIndivyviduum se1ın, sondern mıteinander eın

Wır bılden. verschlossenen Individuum un! der ungeform-
ten entfremdeten und enttremdenden MasseZweıtellos ann 1ın diesem Sınne auch die oben schaffen, eiınen Beıtrag dem, W 3as WIr dieerwähnte SORECNANNLE «allgegenwärtige Sexualı- Öffnung der Famlılıe als Lebensgemeinschafttat» azu beitragen, viele Schranken nıederzurei- neNnen könnten. S0 kommen WIr ZUur Ehe in derßen, die tradıtionellerweise Männer un: Frauen Gruppe oder ZUuUr Ehe in Familiengemeinschaf-auf Dıstanz voneınander gehalten haben ten Dıiıes liegt nıcht auf der Linıe der Kommune,
die sıch aut der Gruppenbildung durch Einzel-

Demopkratisierung der Freundschaft verschiedenen Geschlechts gründet,
die überall mehr oder mınder gescheitert iSt,Freundschafrt hat CS seıt unvordenklichen Zeıten sondern autf der Linıe von Gemeıinschaften, die

gegeben, W1e€e WIr ın der hebräischen un: oriechl- sıch auf der Basıs VO Paaren und utonomeschen Lıiıteratur entdecken können. ber S1€e War Famılien bılden.
eın arıstokratischer Luxus auserwählter un:! pr1- Auft eıner ersten Ebene könnten diese eiıne
Vilegierter Seelen. Heute erleben WIr otftensicht- absolute AÄutonomıie un: Unabhängigkeit be-
iıch eınen Prozeß der Demokratisierung der wahren: auf eıner zweıten Ebene aber könnten
Freundschaft, dem die ( Aufwertung der diese Famıilien untereinander eıne VerpflichtungPerson als solcher un:! ıhrer unbestreıtbaren eiınem gemeınsamen Leben für immer und 1n
Rechte ebenso viel beigetragen hat WwW1e€e die CUHE allen Stücken eingehen, die ıhnen die Möglıch-Aufwertung der wechselseitigen Beziehungen eıt yäbe, sıch als eıne wirkliche Famailie von
zwıschen den Personen. Dieser Austausch ZW1- Famılien tühlen.
schen dem Ich und dem Du vollzieht sıch aber Mıt dieser Öffnung wüuürde die städtischebesonders intensiv 1mM Falle der ınterpersonalen Kleinfamilie die Verringerung Zahl und Zu-
Beziehung zwıschen Mann un:! rau ständigkeiten wettmachen, die S1e 1m Zuge ıhres
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Übergangs VO bäuerlichen ZU Industriezeit- Bresche autf dem Weg in die nachindustrielle eıt
alter erlitten hat: s$1e würde auch das Problem schlagen, ındem s1e ıhre kommunıitäre Vorreıter-
der Marginalısierung lösen,; VO dem die Kinder, rolle muıt der Inıtiatıve isolierter e1n-
die Kranken, die Alten und die Behinderten 1in zelner und muıt der multiplikatorischen Dynamik
der stadtischen Kleintamılie betroffen sind der Masse 1ın ein größeres (3anzes einbringt.
Gegensatz dem, W a tür die laändliıche patrıar-
chalische Famillie galt und könnte sS1e eıne Aus dem Spanischen übersetzt VO  3 Dr. Ansgar Ahlbrecht

ANTONIO ORTELAN Comunidad de anr Madrıd deutsch: Dıie Liebe
leben (Veritas-Verlag, Wıen); La moral responsable (Sala-

1921 in ]:  rün, Spanıen, geboren. Priester des Redemptoristen- >La Iglesia del futuro (Salamanca KD A1LNLOT

ordens. Doktor der Theologıe der Päpstlichen Universıität la 'amılıa las NUEVAaS perspectivas crist1anas (Salamanca
Gregoriuana in Rom Studium der Psychologie ın Belgien und EAS, Comunidades ecristi1anas comprometidas (Ma-
Frankreich. Protfessor der Moraltheologie der Academıa drid 1981); La comunicacıon interpersonal de Ia pareJa a-
Altfonsiana in Oom, Instituto Superior de Ciencıas Mora- drid 1981); Problemas actuales de moral (4 Bände, Salamanca
les 1n Madrid und der Päpstlichen «Universidad Bolivarıa- Anschrıift: Instituto Superior de Cienc1as Morales,
1a>» in Medellin, Kolumbien. Veröffentlichungen L YOoO Felıx Bo1x, o Madrid-16, Spanıen.

die gesellschaftliche Quelle dafür, Ww1e 11a 1n
Sachen Homosexualıtät denken und sıch verhal-John Coleman
en sollte.

Eın Autor schrieb: «Die Homosexualıtät WUuT-Dıie homosexuelle Revolution de total von der Gesellschaft verurteıilt, da{fßß
diese nıemals versucht hat, s1e Regeln er-und die Hermeneutik werten. Es o1bt keine Traditionen, Bräuche oder
Regeln, die sıch 1m eigentlichen Sınne autf s1e
beziehen Dıie Homosexualıtät hatte keine teste
Gestalt, sondern S1e ist eın anarchistischer Be-

Jahrhundertelang War die Homosexualıtät das reich, 1n dem die Betroffenen sıch selbst überlas-
dauerhatteste und letzte sexuelle Tabu uch 1n sen sınd und, während S1e sıch weıter vorwagen,
den Kulturen, die die eıne oder andere orm des ıhre eigenen Regeln finden mussen. »
öffentlichen Bekenntnisses Z Homosexualıtät iıne starke Verschwörung des Schweigens
un des homosexuellen Verhaltens duldeten, herrschte ber dem Thema eıner «Liebe, die
CI solche Möglichkeiten doch meıstens sehr ihren Namen nıcht auszusprechen» uch
eingeschränkt oder wurden gesellschaftlich 1in den aufgeschlossenen Kreıisen der Sexualerzie-

her bleibt die Homosexualıtät och ımmer dasKontrolle gehalten. Seıit dem ersten Gebrauch
des modernen Ausdrucks «Homosexualıtät», große abwesende Thema“ Bıs 1n die allerletzte
seıt dem neunzehnten Jahrhundert, verurteılten eıt tehlte jede objektive Auseinandersetzung
1in den westlichen Gesellschaften Religion, Medi- mıiıt ıhr 1n den Medien, 1mM Fılm, in der Lıiteratur,
Z1n und Justız mıt vereıinten Krätten die Homo- 1n der Geschichtswissenschaft. Spater geschah
sexualıtät als sündıg, pathologisch und kriminell. iıhre Darstellung 1mM Film immer auf stereo-
Vor allem seıt dem Anfang dieses Jahrhunderts LYPC, der gar groteske Weise?. So z1bt
verdrängte die medizinısche Welt die Religion als 6S auch erst heute wissenschaftliche ntersu-
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